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Freitag, den 17. Juni. 


1839. 


Für ganz Gropdritannien und Irland nimmt Veſlellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grospenot Square, London, W. und 32 Princess Slteel, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 

bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
fr Dem Prediger Verduſchek an der ee ce zu Berlin 
den Rothen Adlexorden vierter Klaſſe, und dem Kreisgerichts-Buͤreau⸗ 
Aſſiſtenten, Kanzlei-Secretair Schulwitz zu Oppeln das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 3 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten Allerhöchſten Befehl 
vom 14. Juni cx, ordnet eine Mobilmachung des 3. Armee⸗Corps 
an. Dieſelbe ſoll ſofort ausgeführt werden. Indem dies zur all: 
gemeinen Kenntniß der betreffenden Behörden und Privaten gebracht 
Wird, erhalten alle augenblicklich außer Kontrolle ſtehenden Mann: 
haften des Beurlaubtenſtandes innerhalb des Corps⸗Bezirks den Be⸗ 
ehl, ſich unverweiit bei der Landwehr-Behörde ihres gegenwärtigen 
Aufenthaltsortes zu melden. 

Berlin, den 15. Juni 1859. 

Der kommandirende General des 3. Armee-Corps. 
Fürſt Radziwill. 


(. 2. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

| London, 16. Juni. Sicherſter Quelle zufolge reiſte Koſſuth 
heute mit einem ſardiniſchen Paſſe, der von Paris aus viſirt war, 
Über Paris nach Geuna. i 

Wien, 16, Juni, Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
meldet, daß die Organiſirung der Tyroler Landesvertheidigung 
fortſchreitet, daß einige Compagnieen bereits ausgerückt und viele 
andere in der Errichtung begriffen find, Die Bergpäſſe find be— 

t. 
2 London, 15. Juni. Der „Morning Herald,“ das Organ 
des Miniſteriums Derby, verſichert, Preußen habe wegen der Er: 
Nennung Palmerſton's zum Premier die Mobilmachung feines 
Heeres, das heiße die Theilnahme am Kriege für Oeſterreich, be— 
loſſen. 

— on, 16. Inni. In gut unterrichteten Kreiſen hält man 
einſtweilen folgende Miniſter⸗Ernennungen für zuverläſſig; Lord. 
I Präſident des geheimen Rathes, Lord Campball Kanz⸗ 

ler, Sir Gladſtone Finanzen, Lord John Ruſſell Auswärtiges, 
Sir Lewis Inneres, Sir Charles Wood Indien, Herzog von 
Somerſet Admiralität, Sir Herbert Krieg. f 
Nach dem heutigen „Morning-Advertiſer“ reiſt Koſſuth 
heute nach Italien ab. „Morning-Poſt“ betrachtet die Mobilifi- 
tung der preußiſchen Armee als Defeuſivmaßregel und der Neu— 
tralität Preußens nicht zuwiderlaufend. 


„ Deutſche Einheitsſtudien. 

Vous preneg en effet au serieux ce petit roi de Prusse?*) 
Ufo äußerte ſich noch in den dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts 
ein franzöſiſcher Geſandter an einem der kleineren deutſchen Höfe 
zu einem Collegen, der eine europäiſche Mittelmacht vertrat. Es 
war das in der Zeit, als Preußen in politiſchen Ruheſtand ver⸗ 

t, zufrieden war, die Stagnation im Innern, nach Außen 
Rußlands und Oeſterreichs protegirende Freundſchaft und Eng⸗ 
ds und Frankreichs kühles Wohlwollen ſich zu bewahren, Man 
ſieht der Fortſchritt in der Anerkennung von Preußens berechtig— 
ter Machtſtellung war feit dem Marquis de Brandeubourg, dem 
Titel, den die Pompadour Friedrich dem Großen gab, bis zu 
lener charakteriſtiſchen und ganz den Gedanken der Franzoſen 
wiederſpiegelnden Frage, eben kein bedeutender geweſen. Wenn 
aber Frankreich und ſeine Staatsmänner ſchon der deutſchen 
1 —— 


) Sie nehmen wirklich dieſen kleinen König von Preußen ernftlich? 


Die Sonne in Lappland. 

In der Beſchreibung einer Reiſe durch Lappland ſchildert 
der Amerikaner Taglor den merkwürdigen Eindruck der Sonne in 
ener Region: „Selbſt die Landeseingebornen erklärten die Kälte 
für ungewöhnlich ſtreug. Ein wenig nach 10 Uhr ging die Sonne 
auf, und ich habe nie etwas Schöneres geſehen, als die Beleuch— 
ung der Wälder und Schneefelder in ihren wagerechten orange— 
daben Strahlen. Selbſt zur Mittagszeit ſtand ſie nicht höher als 

über dem Horizont. Nur die Wipfel der Bäume wurden von 
den Sonnenſtrahlen berührt; ruhig und feſt wie Eiſen und von 
länzenden Eiseryſtallen bedeckt, waren die Stämme derſelben in 
chimmerndes Gold und ihr Laubwerk in ein feuriges Orangen⸗ 
aun verwandelt. Die zarten, mit Eis überzogenen Zweige der 
Birken glänzten gleich Stäben von Topas und Amethyſt, und die 
hegen die Sonne liegenden, und mit jungfräulichem Schnee bedeck— 
en Abhänge ſchimmerten in den ſchönſten ſafrangelben Strahlen. 
t Süden findet ſich nichts, was dieſem Anblick gleichgeſtellt wer— 
den kann — nichts, was ſo reich, blendend und prachtvoll wäre. 
Die italieniſche Dämmerung kann die nicht übertreffen, die wir 
glich ſehen, nicht gleich ihr ſchnell in die aſchfarbigen Schatti— 
f zungen der Dunkelheit übergehend, ſondern Stundenlang ſich er⸗ 
haltend, ohne daß man eine Abnahme des Glanzes wahrnimmt. 
ch glaubte in den Winterlandſchaften des fernen Nordens die 
Erhabenheit des Todes und der Verödung, eine wilde, finftere, 
kaurige Monotonie dieſes Ausdrucks zu finden; ich habe aber in 
ber Wirklichkeit den beſtändigen Genuß der, feltenften, zarteſten 
ud bezaubernſten Schönheiten vor mir. Die Leute, die uns auf 
er Landſtraße begegnen, ſtehen mit dieſen unerwarteten Ein⸗ 
cken in vollem Einklange. Sie ſind jo klaräugig und vofen- 
bath wie der Morgen, ſchlank und kräftig wie die jungen Tannen⸗ 
fume in ihren Wäldern, und einfacher, rechtſchaffener und un⸗ 
eerfälſchter als irgend eine Klaſſe von Menſchen, die ich je ge— 


= 


nicht für Schleswig auftreten, 


Großmacht gegenüber, eine derartige Anſchauung hegten, welche 
Achtung mußten ſie dann den kleineren Fürſten von Baiern herab 
gegenüber haben? In der That hat ſich Frankreich denn auch end⸗ 
lich mit Rußland in die Rolle getheilt, der Kleinen Vormund zu 
ſein und wenn Louis Philipp dieſe Aufgabe vernachläſſigt, ſo hat 
ſein rühriger Geſchäftsnachfolger ſich mit deſto größerem Eifer an 
die Arbeit gemacht. Mit einer gewiſſen Wehmuth muß Rußland 
ſehen, wie es durch den Fraukenkaiſer ſeit dem Pariſer Frieden 
nur noch die effektloſe Ehre der Obervormundſchaft hat, wie ſeine 
frühern Schützlinge ſich endlich ſo weit von aller vormundſchaftlichen 
Auſſicht emanzipirt haben, daß fie ſich bis dahin vergeſſen konn— 
ten gegen den von Rußland jetzt protegirten Vormund ſich auf die 
Hinterbeine zu ſetzen, eine Fauſt zu machen, gar mit dem Säbel 
zu raſſeln. 

Ueber die Verpflichtung Preußens und Deutſchlands ſich 
am Kriege gegen Napoleon III. zu betheiligen, mag wohl Streit 
obwalen unter redlichen patriotiſchen Männern. Niemand aber 
wird die Vorausſetzungen unterſchreiben dürfen, aus denen Ruß 


land in feiner jüngſten Drohnote die Verpflichtung Deutſchlands 


herleitet ſich neutral zu verhalten. Nach Rußlands Anſicht ver- 


fälſche der Deutſche Bund ſeine Aufgabe, verletze das Europäiſche 
Gleichgewicht, falls er je aus der Defenſive heraustrete. Danach 
iſt Deutſchlaud verdammt mit allen ſeinen großen Hülfsmitteln 


als Staatskörper nur die Rolle kleiner Mächte zu ſpielen, es darf 


krieg, durch Angriff auf den Feind, wie Oeſterreich jetzt einen ſol⸗ 
hen begonnen, anfangen. Die natürliche Conſequenz davon iſt, 


daß Deutſchland auch feine Verfaſſung nicht ändern darf, ohne 


Rußlands Zuſtimmung, daß es namentlich ſich nicht in den Stand 
ſetzen darf, als Großmacht im Rathe der Großſtaaten ein Wort 
mitzureden. Wahrlich Rußland ſcheint zu glauben, daß das 
Deutſche Volk als politiſcher Se r erſt 1815, wie das König 
reich Een 118518 Belgien geſchaffen. Daß die 


Deutſchen früher eine politiſche Macht hatten, iſt Rußland, wel- 
ches damals noch unter den Tritten der Mongolen erſeufzte, nicht 


mehr erinnerlich. 


‚ Umverhohlener iſt es nie ausgeſprochen, daß Deutſchlauds 
Schmach, feine politiſche Zerklüftang einer der erſten Grundſätze 


ruſſiſcher Politik iſt, daß darin Frankreich mit ihm übereinſtimmt, 


das beweiſt eine dreihundertjährige Geſchichte. Frankreich kann 
nie damit gedient ſein, daß die Kleinſtaaten ſich zu einer der grö⸗ 
ßeren Staaten halten, ihm iſt ſowohl die Hegemonie Oeſterreichs 
als die Preußens (letzere als die naturgemäße wohl am Meiſten), 
verhaßt. Wenn franzöſiſche Stimmen — viele von ihnen laſſen 
ſich im eleganteſten Deutſch vernehmen — Preußen zur Neutra— 
lität und Mediatiſirung der Deutſchen Fürſten rathen, ſo wiſſen 
fie was fie thun. Preußen ſoll danach eine Aufgabe übernehmen, 
die ſofort Deutſchland zerreißen, und Preußen ſich im Bürger⸗ 
kriege verbluten laſſen muß, damit Frankreich und Rußland 
deſto ungeſtörter ihren ferneren Einfluß in Deutſchland ausüben 
können. Denn ſagt Thiers (hist. du Consulat de I’Empire 
IV. 69) „Preußen in Deutſchland mächtiger machen hieße ja jene 
Deutſche Einheit begünſtigen, die, wenn ſie ſich jemals herſtellte, 
dem europäiſchen Gleichgewichte gefährlicher werden müßte, als 
es jemals die Macht Oeſterreichs war,“ Man ſieht auch der 
Teufel kann ſich auf die Schrift berufen, auch der ganz bonopar⸗ 
tiſch geſottene Thiers und Gortſchakoff können Gleichgewichtspo⸗ 
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ſehen habe. Sie ſind durchaus keine Memmen. Unter der Hei— 
terkeit dieſer blauen Augen und glatten, ſchönen Geſichter brennt 
die alte Berſerkerwuth, die nicht ſo leicht in Feuer geräth, doch 
ſobald das geſchieht, ſchrecklich wie der Blitz i 

Taylor's Abſicht war es, einen Tag zu erleben, an dem die 
Sonne gar nicht aufginge und er reiſte ſo lange nach Norden, 
bis er dieſen Zweck erreichte. Es war dies in Kauto Keino und 
er beſchreibt dieſen ſonnenloſen Tag folgendermaßen: 

„Der Glanz des Himmels nahm, während wir ihn auf⸗ 
merkſam betrachteten, zu. Das Oraugegelb wurde roſenroth und 
die blaßen, weißen Hügel erſchienen ſogar dem glühenden, carmin— 
rothen Streifen, welcher den Horizont ſäumte, gegenüber noch 
geiſterhafter. Gegen halb 12 Uhr ſchoß ein Strahl eines glän⸗ 
zend rothen Lichtes empor — ein Signal womit die Sonne ihr 
Kommen anzeigte. Als derſelbe ſich läugs der Hügel langſam 
weſtlich wendete und an Höhe und Glanz zunahm, bis er 
eine lange Flammenzunge wurde, welche die Wolkenſtreifen an— 
glühte, fürchteten wir, die Sonnenſcheibe werde zum Vorſchein 
kommen. Als die Uhr des Länsmans 12 ſchlug, war die Baſis 
dieſes Lichtſtreifens fo glänzend geworden, daß er beinahe wie 
die Sonne ſelbſt erſchien; doch nach wenigen, athemloſen Augen⸗ 
blicken begann der unwillkommene Glanz zu erbleichen. Wir 
nahmen ihre Lage mit dem Compaß auf und als wir die Ab⸗ 
weichung, die hier ſehr unbedeutend iſt, berückſichtigt hatten, waren 
wir überzeugt, daß Mittag wirklich vorbei und der Glanz, welcher 
vor wenigen Minuten noch dein Morgen angehörte, war jetzt der 
Abendglanz. Die Farben des Firmaments begannen nun in 
umgekehrter Ordnung ſich zu verändern und die Dämmerung, die 
beinahe bis zum Sonnenaufgang gediehen war, verdunkelte ſich 
allmählich ohne einen Sonnenuntergang zur Nacht. So hatten 
wir endlich einen Tag ohne eine Sonne geſehen.“ 


gegen Dänemark keinen Defenſiv⸗ 


Preis pro Quartal 1 % 15 Gr, auswärts 1 . 20 Ser. 
Juſertionsgebühr 1 1 pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hühner. 


litik treiben. Deshalb werden Rußland und Frankreich ſo lange 


ſie nicht durch ein kräftiges Deutſchland getrennt ſind, nie gut⸗ 
willig zugeben, daß der Keil der Kleinſtaaten, welcher Preußen 


und Oeſterreich auseinandertreibt aus dem Bau des Deutſchen 
Staatenhauſes gezogen werde. Auch Louis Napoleon perſönlich 
hat Beweiſe genug gegeben, wie theuer ihm die Kleinſtaaterei in 
Deutſchland iſt. Ein Jahr nach ſeiner feierlichen Vereidigung 
als Präſident der Republik ſchrieb er (am 9. December 1849) 
an die Fürſtin von Hohenzollern Siegmaringen: „Mein Mie 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, hat ſich zwar eines po— 
ſitiven Proteſtes in dieſer Angelegenheit (Vereinigung der hohen— 
zollernſchen Fürſteuthümer mit Preußen) enthalten zu müſſen ges 
glaubt. Dennoch hat er ſich genöthigt geſehen deshalb ſeine Re— 
ſerwationen zu machen, weil er in gewiſſer Hinſicht eine den Ver 
trägen widerverſprechende Gebietsvergrößerung darin gefunden 
hat u. ſ. w. 5 


Waffen, 
faktiſch zu medigtiſtren, dieſes Glück i 
Glück haben, in der idyllische 
cul politieis die Welt durch ſelbſtgeſchliffene Gläſer von Weitem 
anſehen zu können. g 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. Der berühmte deutſche Flüchtling in 
Londou, Gottfried Kinkel beſchäftigt ſich in ſeiner Wochen⸗ 
ſchrift „Hermann“ ſehr eifrig mit der Europäiſchen Kriegsfrage; 
ganz beſonders aber widmet er der Stellung, welche Preußen 
dabei einzunehmen hat, die größte Aufmerkſamkeit. Nachdem er 
ſchon in einem frühern Artikel die bewaffnete Neutralität, „welche 
ernſtlich entſchloſſen iſt, den rechten Augenblick zum Handeln nicht 
vorübergehen zu laſſen“, für die richtige Preußiſche Politik erklärte, 
ſucht er in einem neuern Artikel ausführlicher auseinander zu ſetzen, 
was Preußen in dieſem Augenblick zu thun habe. Die Wärme des 
Gefühls, die alte Liebe für ſein Heimathland weht uns aus den 
politiſchen Explikationen des flüchtigen Poeten jo wohlthuend an, 
daß wir unſern Leſern den Artikel auszüglich mittheilen wollen: 

„Man fängt an einzuſehen und anzuerkennen, daß Preußen 


ſich ernſthaft und ohne viele Worte zum Handeln vorbereitet, und . 


daß die bairiſch⸗ſächſiſch⸗hannöverſche Demonſtrationen heuchleriſche 
Phraſen zur Berdeckung dynaſtiſcher und ultramontaner Pläne 
ſind. Aber wird die Preußiſche Regierung nach dieſen löblichen 
Vorbereitungen nun auch wirklich den rechten Augenblick zum Han- 
deln ergreifen? Hier beginnt der Zweifel, — und der Eifer, mit 
— —— “2»2⁵A ne.. — ]f— 


(Hans Wachenhuſen.) Der fleißige Berliner Touriſt hat 
bereits einige Briefe vom Kriegsſchauplatz in der Voſſ. Ztg. ver- 
öffentlicht, muß aber dabei das Schickſal der öſterreichiſchen 
Armeen theilen, indem er fortwährend auf dem Rückzuge begriffen 
iſt. Sein letzter Brief, in welchem er grauenvolle Bilder der 
Metzeleien in den letzten Gefechten entwirft, iſt bereits aus Man⸗ 
tua datirt. 


(Kunſt in London.) Der londoner Kunſtverein (Art 
Union) hat vor Kurzem ſeine diesjährigen Subſeriptions-Liſten 
mit 14,000 Pfd. St. geſchloſſen, für welche Kunſtwerke aller Art 
zum Verlooſen angekauft werden, alſo nach unſerem Gelde für 
mehr als 90,000 Thaler! 


(Metternich's nachgelaſſene Werke.) Glasbrenner 
bringt über den Tod Metternich's nachſtehenden bittern Vers: 
Iſt das nicht wunderbar? Man legt 

Jetzt in die Erde erſt den Samen, 

Der doch am Po ſchon Früchte trägt 

In thränenreichen, blut'gen Dramen! 2 

(Pariſer Karikaturen.) Schon in voriger Woche be- 

ſchäftigte ſich die Polizei in Paris mit einer Lithographie auf das 
Gefecht von Montebello, worin ein ſterbender Zouave einen ſter— 
benden Tiroler fragt: „Warum und wofür haben wir uns jetzt 
gegenſeitig das junge Leben geraubt? Sind wir nicht die dümm— 
ſten Burſche von der Welt?“ Nun wurde vor einigen Tagen in 
vertrauten Winkeln der Cafés ein Bildchen gezeigt, des Juhalts: 
während zwei Gladiatoren, in denen man leicht Garibaldi und 
den Sardenkönig erkennt, Feinde tödten, reicht im Hintergrunde, 
in einem Lazareth, eine barmherzige Schweſter mit Schnurre und 
Knebelbart, und fonft ſehr kenntlich, den Verwundeten Arzneien 
und Verbände. 


„Abgeschiedenheit der Schweiz Baba 


U 

welchem die Regierung in ihren officiellen Blättern alle „Agita 
tionen“ für eine Bundesreform jetzt „im Augenblicke der Gefahr“ 
in Abrede ſtellt; die Schweigſamkeit der Herren v. Vincke und 
Simſon über ein deutſches Parlament, für welches ſie ſonſt ſo 
viel zu reden wußten; vor Allem aber die ſichtbare Behaglichkeit 
der gothaiſchen Zeitungen, welche nichts mehr ſcheuen, als eine 
entſchloſſene That: — das Alles läßt eine weitere Fortſetzung der 
„beſonnenen Haltung“ der Regierung ernſtlich befürchten.“ 

Der deutſche Patriot kommt ſodann auf die mißliche Stel⸗ 
lung, die Preußen in den letzten europäiſcheu Fragen eingenom— 
men hat, auf die verrotteten und unnatürlichen deutſchen Bundes- 
Verhältniſſe zu ſprechen, packt dann Oeſterreichs heuchleriſche 
Politik an, die es auch in der gegenwärtigen Frage gegen Preußen 
gezeigt habe und fährt dann fort: „Noch toller treiben es Baiern, 

Sachſen, Hannover. Zuerſt, während daſelbſt noch keine Com— 
pagnie in Kriegsbereitſchaft war, jammern Pfaffen und Junker 
augenverdrehend und bramarbaſirend täglich über die „„laue, uns 
deutſche““ Haltung Preußens, das man mit fortreißen muͤſſe. 
Und nachdem Preußen während dieſes perfiden Geheuls ſeine 
Linienarmee von 180,000 Mann in Kriegsbereitſchaft geſetzt hat, 
verſichern fie herablaſſend, daß fie ihm für diesmal die Initialive 
als Gunſt gewähren wollen, daß ſie ihm aber als Bedingung 
einen Garantie-Vertrag mit Oeſterreich auferlegen und natürlich 
für ſpätere Fälle das Recht zur Initiative ſich ebenfalls vorbe⸗ 
halten müſſen. s 

Das iſt zu viel, das darf Preußen nicht hinnehmen. Es 
iſt ſtark genug, um über ſolche eunuchiſche Kraftgelüſte zu lächeln, 
wenn ihm nicht durch das Intereſſe Deutſchlands geboten wäre, 
ſie mit einem Schlage und für immer zu beſeitigen.“ 


Den „burſchikoſen“ Vorſchlag Karl Vogts muß Kinkel ent⸗ i 


ſchieden verwerfen. Es würde frevelhaft fein, ſagt er, Angeſichts 
eines auswärtigen Krieges ſolche innere Verwickelungen herbeizu— 
führen, die uns gegen Frankreich paralyſirten. Demungeachtet, 
meint Kinkel, ſeien Reformen ganz ſtriet legal nicht durchzu— 
führen. „Darum ſoll ſich der Prinz-Regent durch das Geſchrei 
der Kreuzzeitung von „„Mediatiſirung““ und „„revolutionairen 
Abgründen“ in welche die Staatswagen unfehlbar rollen müßten, 
nicht, abhalten laſſen, unter die widerhaarige Bundesverſammlung 
zu fahren und laut vor allem Volke zu erklären: „Ich muß die 
alleinige Leitung der deutſchen Heere und der deutſchen auswär⸗ 
tgen Politik haben; — darum nehme ich ſie und werde ſie zu 
behaupten wiſſen. Gott helfe mir, ich kaun nicht anders.““ — 
Preußen müſſe ſich ſodann über das Minimum der Bundesreform 
ausſprechen; als ſolches erkennt Kinkel: Centraliſation der aus⸗ 
wärtigen Politik, des Heerweſens, der Handelsverhältniſſe und 
der Zölle, des Eifenbahn-, Straßen- und Poſtweſens, der Preß⸗ 
geſetzgebung; für innerſtaatliche Streitigkeiten ein Bundesgericht, 
ein Criminal» und Civilgeſetzbuch. „Das alles wird nicht ohne 
heftiges Widerſtreben erreicht werden; aber ein entſchloſſener 
Fürſt an der Spitze Preußens, auf das Vertrauen des deutſchen 
Volks geſtützt, kann es erreichen, wenn er ernſtlich will. Die 
nächſten Wochen müſſen entſcheiden, wie weit der Wille und die 
Energie des preußiſchen Regenten reichen. Die Stimme des 
Volkes lobt ſeinen geraden, aller wüſten Romantik abholden, 
ſchlichten Sinn und traut ihm ruhige Eutſchloſſenheit und That⸗ 
kraft zu. Wird fie Recht behalten? Ich weiß es aicht. Ein 
Friedrich der Große würde nicht lange zaudern und zagen. Möge 
nicht wieder einer ſeiner Nachkommen einen großen hiſtoriſchen 
Moment verſäumen und verträumen! Möge der Nothruf des 
zertiffenen Vaterlandes, das feiner bedarf, tiefer in fein Herz 
dringen, als der egoiſtiſche Jammer der verletzten Legitimität!“ 

Ob das zweite Aufgebot der Landwehr gleichfalls bei der 
Mobilmachung eingezogen wird, ſcheint noch unbeſtimmt zu ſein. 
Man will wiſſen, daß von demſelben ſo viele Mannſchaften ein⸗ 
berufen würden, als zu den Garniſondieuſten erforderlich wären 
und zwar nur für fo lange, als bis die diesmal ſchon im Auguſt 
einberufenen Rekruten dafür einexercirt ſein werden. Die verſpä⸗ 
tete Bekanntmachung der Mobiliſirung, ſagt die Börſ.⸗Ztg., bringt 
man theils damit in Zuſammenhang, daß eine Bekanntmachung 
vor dem 15. bereits die Bewilligung der Kriegszulage vom 15. 
an zur Folge gehabt haben würde, während ſie gegenwärtig erſt 
mit dem 1. Juli eintritt, was eine Erſparniß von ca. 250,000 
Thlr. zur Folge haben ſoll. Die Steuerzuſchläge zu der Einkom— 
menſteuer und der Mahl- und Schlachtſteuer treten gleichfalls mit 
dem 1. Juli ein und zwar der volle Zuſchlag von 25 pCt., trotz⸗ 
dem die Mobilmachung nicht die ganze Armee umfaßt. i 

— Neueren Nachrichten zufolge wird Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin⸗Mutter von Rußland etwa am 27. hier eintreffen und wahr⸗ 
ſcheinlich acht Tage am Königlichen Hofe verweilen. 

* Berlin, 16. Juni. Der Staatsanzeiger veröffentlicht 
das Geſetz betreffend die Abänderung einiger Beſtimmun— 
gen des Strafgeſetzbuches, wie daſſelbe aus den Kammer⸗ 
Berathungen hervorgegangeu. — Wie die N. Pr. Z. wiſſen 
will ſind in Folge der Mobilmachung der Prinz Friedrich Wil— 
helm zum Commandeur der 1. Garde-Diviſion, der General— 
Lieutenant v. Bonin zum Commandeur der 2. Garde-Diviſion, 
General Lieutenant von Schlemüller zum Commandeur der 
Garde-Cavallerie-Diviſion und der General von Oriolla zum 
Commandeur der 8. Cavallerie-Diviſion ernannt worden. 

— Nach einer Mittheilung der „Kreuz-Ztg.“ wird von den 
6 mobil gemachten Armeecorps die Landwehr erſten Aufge 
bots eingezogen; das zweite Aufgebot wird noch nicht einbe- 
rufen. Die Freiwilligen, welche ſich bereits gemeldet, müſſen ſo⸗ 
fort eintreten, nun aber natürlich für die Zeit des Mobilſtandes 
unter Gleichſtellung mit den übrigen Truppen und Aufgabe ihrer 
beſondern Abzeichen. Beim Ansrücken der Regimenter ſollen 
dieſelben jedoch zunächſt bei den zurückbleibenden Erſatzmann⸗ 
ſchaften einexereirt werden. Es ſoll, wie man jagt, eine Truppen⸗ 
Aufſtellung am Rhein erfolgen, was jedoch noch nicht gerade eine 
Offenſive andeuten ſoll. 

Wien, 14. Juni. (OD P.) Einem Briefe aus Paris, der 
uns heute mitgetheilt wurde und auf den wir Grund haben gro⸗ 
ßes Gewicht zu legen, entnehmen wir folgende bedeutſame Mit⸗ 
theilungen: „Das Geſchwaver des Admirals Bouet- Villaumez 
wird 40,000 Mann Landungstruppen. mit ſich führen. — Die 
Landung fol an einem Punkte ſtattfinden, der in der Nähe des 
Ausfluſſes des Tagliamento liegt. — Die Ordre de Bataille ift 
der Art concipirt, daß das Armeecorps des Prinzen Napoleon, 
welches ſeine Route über Modena nehmen wird, um die rechte 
Flanke der Oeſterreicher zu umgehen, zu demſelben Zeitpunkte am 
Ziele feiner Marſchroute anlangen ſoll, wo die Lendung der 
Flottenmannſchaft zu bewerkſtelligen iſt, Jo daß beide Corps ein- 
ander decken und ſich vereinigen, um im Rücken der öſterreichiſchen 
Armee im Venetianiſchen zu mandvriven. Die Hälfte der pie» 
monteſiſchen Armee unter Victor Emanuel (50,000 Mann) iſt 


beſtimmt, Peschiera zu envelopiren und eine regelrechte Belage— 
rung vorzunehmen, während der andere Theil, ſowie die ge— 
ſammte franzöſiſche Armee unter dem unmittelbaren Oberbefehl 
des Kaiſers Napoleon die Fronte des öſterreichiſchen Heeres be— 
droht, um im geeigneten Augenblick eine Schlacht zu liefern, — 
Das Bombardement von Venedig iſt beſchloſſen und wird zu; 
nächſt gegen den Lido gerichtet fein, wobei man von deu Kano 
neubooten und den „ſchwimmenden Batterieen“ ſich große Wir— 
kungen verſpricht. — Die nächſte Aufgabe Napoleons und Vik— 
tor Emanuels iſt auf die Aushebung und Bildung einer national⸗ 
italieniſchen Armee gerichtet, und man hofft durch die Aushebun— 
gen in Toscana, Parma, Modena, den Legationen (1) und vor 
Allem in der Lombardei binnen längſtens zwei Monaten eine 
neue Armee von 60,000 Mann aufſtellen zu können, wozu die 
Piemonteſen die Cadres liefern. — „Dies iſt der eigentliche 
Sinn der Proclamation, welche Napoleon in Mailand an die 
Italiener erließ und die mit den Worten ſchließt; Volez sous 
les drapeaux du roi Victor Emanuel . .. ne soyez aujourd'hui 
que soldats; demain vous serez eitoyens....“ Die Redaction 
der „O DP.“ bemerkt zu Vorſtehendem: 

Indem wir dieſe wichtige un zur geeigneten Kenntniß⸗ 
nahme veröffentlichen, halten wir den Glauben aufrecht, daß dieſer 
feindliche Angriffsplan an der concentrirten Kraft der öſterreichiſchen 
. ſcheitern wird. Die n Vereinigung des „Landungs⸗ 
Corps“ mit dem Corps des Prinzen Napoleon wird ſicherlich in Wirk⸗ 
lichkeit größere Schwierigkeiten haben, als der Plan auf dem Papier. 
Die Feſtung Palma-Nuova wird da gute Dienſte leiſten und die kaiſer⸗ 
liche Armee wird ihren Rücken zu decken wiſſen. e hat bei die⸗ 
ſem italieniſchen ge uge Napoleon III, einen Vortheil voraus, den 
Napoleon I. nie beſaß: er hat das Meer frei. Er kann Truppen an 
jedem Punkte der Adria, der ihm im geeigneten Augenblicke frei ſcheint, 
ans Land ſetzen. In dieſer Beziehung kommt Vieles auf die Haltung 
Englands an, auf die Verſprechungen, welche die engliſche Regierung 
vom Kaiſer Napoleon errungen hat, und auf die Art und Weise, wie 
das neue Cabinet precediren wird. Die nächſten Verhandlungen des 
Parlaments und das vorzulegende Blaubuch werden hierüber nützliche 
Aufſchlüſſe geben. < 

Dentſchland. Der Großherzog von Baden und der Her⸗ 
zog von Coburg⸗Gotha haben in Frankfurt a. M. eine pers 
ſönliche Zuſammenkunft gehabt, deren Zweck als ein militairiſcher 
und mit den preußiſchen Kriegsmaßregeln in Verbindung ftehen« 
der betrachtet wird. — 

Die Stadtverordneten in Leipzig haben den Beſchluß ge— 
faßt, im Falle Preußiſche Truppen demnächſt die Stadt Leipzig 
paſſiren follten, dieſelben gaſtlich aufzunehmen. Ohne Zweifel iſt die 
fer Beſchluß eine Folge der Speiſungen und Ovationen, welche 
den Oeſterreichiſchen Truppen zu Theil wurden. — Nach dem uns 
glücklichen Heubner iſt von politiſchen Gefangenen nun auch Dr. 
Oelkers ſeine Haft enlaſſen worden. 

0 England. 

* London, 14. Juni. Es curſirt hier in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen die Nachricht, daß die Pforte nad) London, 
Berlin und Wien hat Mittheilungen gelangen laſſen, welche auf 
die drohende Gefahr hinweiſen, in welcher ſich dieſelbe befindet. 
In Bosnien und der Herzegowina ſind die Revolutionairs in 
Waffen und Fürſt Danilo von Montenegro bereitet allen Au- 
zeichen nach einen Angriff vor. Man ſagt, daß Frankreich ihn 
bei ſeinen Operationen zu unterſtützen beabſichtige, ein franzöſi⸗ 
ſches Geſchwader ſoll in dem kürkiſchen Hafen von Antivari vor Auker 
liegen und von dort aus Transportſchiſſe mit Waſſen und Mus 
nition beladen in die ſchwarzen Berge befördert werden. Die 
Pforte zieht beträchtliche Truppenmaſſen zuſammen und hat einen 
großen Theil bei Klek ausgeſchifft. — Geſtern iſt ein Aktenſtück 
mit den Dokumenten der Oeffentlichkeit übergeben worden, in 
welchem alles auf die auswärtige Politik des Cabinets Derby 
enthalten iſt, und den Zeitraum von Jauuar bis Mai umfaßt. 

— „Daily News“ ſagt, Frankreich werde erklären, es wünſche 
keinen Thron in Italien für die Prinzen der kaiſerlichen Familie. 

— Die Times beſpricht heute das Manifeſt des Kaiſers Na⸗ 
poleon, ſo wie das Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakow. So 
weit bloße Verſicherungen gehen, erfreuen ſich beide Documente 
ihres Beifalls. „Wenn Rußland und Frankreich“, bemerkt ſie, 
„das, was ſie ſo beſtimmt erklärt haben, wirklich aufrichtig mei⸗ 
nen, fo wird der italieniſche Krieg bald zu Ende fein." Mittler— 
weile iſt Lord John Ruſſell von Lord Palmerſton zum Miniſter 
des Auswärtigen erkoren worden. Die heutige „Times“ ſchreibt 
darüber: Lord John Ruſſel hat das auswärtige Amt angenon- 
men. Damit ſchwindet aller Zweifel in Bezug auf die Politik 
Englands in der italieniſchen Frage. Lord John Ruſſel iſt ſtets 
als eifriger Freund des italieniſchen Volkes, der italieniſchen Frei⸗ 
heit und der italieniſchen Einheit bekannt geweſen. Bei Lord Pal⸗ 
merſtons offen eingeſtandenem Glauben, daß, wenn England 
Frankreich bei deſſen Unterhandlungen mit Oeſterreich zur Seite 
geſtanden hätte, es den Krieg hätte verhindern können, und daß 
wir ſelbſt jetzt noch die ſchließliche und befriedigende Ordnung 
(settlement) der italieniſchen Verhältniſſe von dem engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſe erwarten müſſen, wird Lord John Ruſſell in 
ſeinem Amte eben ſo viel freien Spielraum und Autorität haben, 
als ob er allein ſtände. Es iſt ſchwer, ſich eine Uneinigkeit zwi— 
ſchen den beiden Staatsmännern zu denken. Beide wünſchen, daß 
Oeſterreich feine Niederlage und die heilloſen Nachtheile feiner 
Stellung im Süden der Alpen einräume. 

Wenn Lord J. Ruſſell jetzt den Befreiten Weisheit, den 
Beſiegten Reſignation und den Siegern Mäßigung lehrt, wenn er 
Italien, um uns des Ausdruckes des verſtorbenen öſterreichiſchen 
Staatsmannes zu bedienen, als geographiſchen Begriff vorfinzet 
und einen politiſchen Körper daraus macht, ſo verdient ſein Name 
hell unter der langen Liſte derer zu glänzen, welche ſich Ruhm in 
der Sache Italiens erworben haben.... Im gegenwärtigen 
Augenblicke iſt es ſchwer zu ſagen, welchen Rath wir erthellen 
könnten, der nicht, beinahe noch ehe er gegeben, ſchon zu ſpät 
käme. Selbſt wenn wir es wünſchten, könnten wir keiner Nation 
rathen, vom Kampfe für ihre Unabhängkeit abzulaſſen, mitten im 
Siege Halt zu machen oder daran zu verzweifeln, ſich von einer 
Niederlage wieder zu erheben. Wir könnten weder den Siegern, 
noch den Beſiegten rathen, zum urſprünglichen Stande der Dinge 
zurückzukehren. 

Wir könnten nur mit Zugrundelegung der gegenwärtigen 
Stellung der Parteien, wie fie das Kriegsglück gelaſſen hat, Rath 
ertheilen. Wir haben es bereits geduldet, daß Verträge zu Fetzen 
geriſſen wurden. Sie find verſchwunden, und es iſt nicht die ges 
ringſte Ausſicht darauf vorhanden, daß ſie je wieder auf der 
Mappe Curopa's zur Geltung kommen. Dafür haben wir dem 


noch nicht gebildeten Miniſterium nicht zu danken. Lord J. Ruſſel 


wird fie aus feinem Wege ganz eben ſo gut weggeräumt ſiuden, 
wie den großen Diplomaten des Abſolutismus, der feine Lange 
Laufbahn fo eben beendigt hat. Aus tiefem Material welches 
das Schickſal ihm in die Hand giebt, wird er das beſtmögliche 


Arraugement zu machen haben, und wir wollen nur hoffen, daß 

dieſes Arrangement die Entfernung jeder fremden Macht vom 

italieniſchen Boden auf immer ſichern wird.“ . 
Frankreich. 

* Paris, 14. Juni. Die Nachrichten, welche aus Ita⸗ 
lien hier einlaufen, drücken die Stimmung ſehr herab und ſcheinen 
einen großen Theil der Friedenshoffnungen vereiteln zu wollen. 
Nicht allein, daß durch die Ausrufung Victor Emanuels zum 
Dietactor in Bologna die Neutralität des Kirchenſtaates offenbar 
verletzt iſt, auch aus dem Königreich Neapel ſchreibt man, daß 
in Sicilien das Volk in einer fo bedenklichen Bewegung und, 
Gährung ſei, daß jeden Augenblick der Ausbruch eines Aüfſtan⸗ 
des befürchtet werden müſſe. — Das Gerücht von der Rückkehr 
des Kaiſers aus Mailand erhält ſich; man erwartet ihn ſogar 
in den nächſten Tagen. Ueber die Dauer ſeines Aufenthalts 
hierſelbſt iſt noch nichts beſtimmt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß Napoleon mit den Loorbeeren, die er bei Magenta errungen, 
vorläufig ſich genügen und die übrigen ſeinen Generalen allein 
überlaſſen wird, zumal da am Mincio und Verona doch nicht fo leicht 
neue zu erwerben ſein möchten. — Der Monitenr meldet heute, daß 
um alte und ruhmreiche Ueberlieferungeu wieder ins Leben ein— 
zuführen, jedes Regiment, welches dem Feinde eine Fahne ent— 
reiße, das Kreuz der Ehrenlegion unter ſeinem Adler tragen 
dürfe. — Nach dem Moniteur de l’Armee wird die Obſerva— 
tions-Armee unter Marſchall Peliſſier aus vier Diviſionen ur 
fanterie und vier Diviſionen Cavallerie beſtehen und die Haupt- 
quartiere Straßburg, Metz, Chalons und Luneville haben. — 

— Bei einer kürzlichen und feierlichen Gelegenheit hörten 
wir mit rührender Wahrheit an das erinnern, was man „einer 
Frau und einem Kinde“ ſchuldig iſt; es war auch in Parma 
eine Frau und ein Kind, und die piemonteſiſchen Gelüſte machten 
nicht Halt vor den heiligen Rechten einer Mutter und einer 


Waiſe. ä 
Belgien. | 

** Brüffel 14. Juni. Die Wahlen, deren Reſultat wir 
bereits geſtern nach einer tel. Depeſche der „K. Z.“ mitgetheilt 
haben, erregten diesmal das geſpannteſte Intereſſe der hieſigen Ber 
völkerung. 6850 Wähler haben ſich betheiligt. a 

Italien. 

Aus Turin, 11. Juni, wird der „Independance“ ger 
ſchrieben, daß der Sieg bei Magenta „ganz Italien elektriſirt“ 
habe und ſowohl in Meſſina auf Sicilien, wie in Civita-Vecchia, 
Ancona, Rom dieſe Nachricht Veranlaſſung zu Beleuchtungen 
und andern Volkskundgebungen wurde. In Ancona ließen noch 
wenige Tage vor ihrem Abzuge die Oeſterreicher mit 3000 Ar 
beitern an den dortigen Feſtungswerken bauen. 

Einem, vom 9. d. M. aus Mautua datirten Schreiben 
eines dort in Garniſon befindlichen Offiziers entnimmt die amtl. 
„Wiener Zeitung“ nachfolgende Stelle: „Wir find in der Er⸗ 
wartung bald wieder vorwärts zu gehen. Alles iſt von dem beſten 
Geiſte beſeelt; die Mantuaner benehmen ſich ſehr ruhig und ver? 
nünftig. Heute habe ich die erſte franzöſiſche gezogene Kanone 
geſehen, ſie ſieht ſich ſehr hübſch und niedlich an, doch nach der 
Ausſage aller Offiziere, die ich bis jetzt ſprach und welche die 
Affaire bei Magenta mitgemacht haben, haben die gezogenen 
Kanonen uns viel weniger, als den Franzoſen unſere ungezogenen 
geſchadet. Alles iſt voll des Lobes unſerer braven Huſaren und 


Jäger, ohne dabei der Bravour der übrigen Truppen⸗Brauchen 
Es kann nicht fehlen, wir werden 


zu nahe treten zu wollen. 
wieder ſiegreich vorgehen und jo Gott will bald! ö 
Hier iſt eine drückende Hitze, die zum Marſch beorderten 
Truppen laſſen daher ſämmtlich ihre Waffenröcke zurück und nehmen 
blos Kittel und Mäntel mit.“ 
— In Neapel ſtehen wichtige Veränderungen bevor. Der 
Einfluß Englands iſt dort im Wachſen begriffen, was wohl 
hauptſächlich den Fortſchritten der Franzoſen in der Lombardet 
zuzuſchreiben ſein dürfte. Es ſoll ſich beſtätigen, daß England 
dem Könige Franz dringend anrathen ließ, mit dem bisherigen 
Syſtem vollſtändig zu brechen und durch Erlaß einer den Wünſchen 
und Bedürfniſſen feines Volkes entſprechenden Verfaſſung ſich die 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſeu fo nothwendigen Sympa 
thien der Nation zu erwerben. Man verſichert, daß für dieſen 
Fall England ſowohl für ſich als auch für Frankreich die Zur 
ſicherung gegeben habe, daß die Neutralität Neapels vollkommen 
reſpectirt werde würde. Die Berufung des populären Filangieri 
deutet darauf hin, daß der Rath Englands kein verlorener ſein 
wird. — 0 
Der „K. Z.“ wird aus Verona geſchrieben: Seit heute Morgens 
prangt in dem Hofraume neben dem kaiſerlichen Hauptquartier ein 
Schauſtück, welches das Intereffe vieler Hunderte von Neugierigen 
auf ſich zieht, eine gezogene Kanone, nämlich die den Franzoſen bet 
Magenta von Soldaten des tapfern 3. Jäger⸗Bataillons abgenommen 
worden. Es iſt ein ſchönes, durchaus ſolid und doch dabei leicht gear⸗ 
beitetes Stück, das vorn, nächſt ſeiner Mündung, den holjen Namen 
„Le vincent“ trägt, unächit dem Zündlode das getrönte N, und nach 
der Inſchrift erſt am II. September 1858 aus der Gießerei von Doual 
e en iſt. Die Laufbahn dieſes Siegers war jedenfalls eine 
ehr kurze. Noch drei andere, von einem Gränz⸗Bataillon genommene, 
ſind nach Mantua gebracht worden. Der Kaiſer beſichtigte das Geſchüß 
mit großem Intereſſe, und auch die Officiere, vornehmlich der Artillerie, 
widmen ihm den ganzen Tag über eine eingehende Aufmerkſamkeit. y 
— Aus Paris vom 14. Juni wird der „K. Z.“ geſchrie“ 
ben: „In allen Städten, welche die Oeſterreicher aufgegeben ha 
ben, hat natürlich die piemonteſiſch-franzöſiſche Partei das Hau 
erhoben und iſt zu Demonſtrationen zu Gunſten dieſer beiden 
Mächte geſchritten. Parma, Piacenza, alle Städte der Lombardel 
und ſelbſt Bologna und Ancona haben Victor Emanuel aner“ 
kannt. — Nach Briefen aus Mailand vom 11. empfing der Kal 
ſer am 10. Garibaldi, der ſich nach dieſer Stadt begeben hatte, 
Derſelbe reiſte nach dieſer Unterredung wieder ſofort ab. Er 
ſcheint nur nach Mailand gekommen zu ſein, um ſich neue In- 
ſtruetionen von dem Obercommandanten in Italien zu holen.“ 5 
Aus Bern, 12. Juni, wird der „Schl. Ztg.“ geſchrieben? 
Garibaldi iſt bis Bergamo vorgerückt. Nach einen heute un | 
zugegangenen Bericht hat er am Morgen des 8. d. M. dieſt 
Stadt occupirt, ohne daß ihm hierbei Seitens der Oeſterreichet 
irgend ein Widerſtand in den Weg gelegt . 1 
reicher, welche ſich noch am 5. d. ein ganzes Regiment und ein 
Batterie ſtark in Bergamo befanden, hatten ſchon am 6. und 7. 
in Folge verſchiedenen falſchen Allarms die Stadt nach und na ö 
in mehreren Abtheilungen verlaſſen. Selbſt das Fort Rock, 
ward von ihnen geräumt, nachdem ſie die Kauonen in demſelbet 
vernagelt hatten. Der gänzliche Abzug der Oeſterreicher ch 
indeſſen erſt in der Nacht vom 7. zum 8. d. den Bewohnern 
Vergamos bekannt geworden zu fein. In dieſer Nacht nämlich unn 
2 Uhr waren die Straßen plötzlich mit einer Menge Volk gefü 7 
welches „Eviva Garibaldi!“ und „Lichter heraus!“ rief. Die 
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worden iſt. Die Oeſter “ 


Önusbewohner folgten dieſem Rufe, und bald war die ganze Stadt 
luminirt. Auf alle öffentliche Gebäude ward die Tricolore aufge- 
act und der öſterreichiſche Adler von ihnen herabgeriſſen. Leider 
len auch drei Oeſterreicher, welche man als Spione verdächtigt 
ate, der Volkswuth als Opfer. Am Morgen des 8. d. zog end⸗ 
lch, wie oben gemeldet, Garibaldi mit etwa 3500 Mann in 
dergamo ein. Der Jubel, mit welchem er empfangen ward, ſoll 
mubeſchreiblich geweſen fein. Am gleichen Tage aber rückte er noch 
iner Abtheilung Oeſterreicher entgegen, welche vou Brescia 
eranmarſchirt kam. Auch dieſes Treffen — daſſelbe, von welchem 
uus geſteru der Telegraph Bericht erſtattete — ſoll für ihn gün⸗ 
fig ausgefallen ſein. Ob Garibaldi nach dieſem Treffen wieder 
nuch Bergamo zurückgekehrt oder mit feinem Corps weiter mar⸗ 
ſciirt iſt, davon iſt uns noch keine Kunde zugegangen. Der allge— 
meine Rückzug der Oeſterreicher läßt indeß das Letztere annehmen. 
e (K. 3.) Die öſterreichiſchen Streitkräfte die jüngſt noch 
bis an die Dora-Balten ſtreiften und vom Langenſee im Nord— 
weſten bis zum Hafen von Ancona im Südoſten reichten, die in 
kodena und Parma ſtarke Stellungen hatten und ſich anſchickten, 
wieder nach Florenz und Livorno vorzugehen, rollen ſich, gleich 
einer Rieſenſchlange, auf dem Gebiete zuſammen, das von den 
lpen und der Adria, vom Mincio und Taglimento umſchloſſen 
wird. Auf dem Rückzuge vom Tieino zum Mincio haben die 
Oeſterreicher ſich nur bei Marignano, um ihren Nachtrab zu 
decken, auf Widerſtand eingelaſſen, während die feſten Plätze und 
orrathskammern, wie die wichtigſten Außen⸗Poſitionen: Pavia, 
Piacenza, Lodi, Pizzighettone, die Herogthümer Parma und Mo⸗ 
dena, ſo wie die Legationen, in höchſter Eile geräumt wurden zum Theil 
mit Hinterlaſſung beträchtlicher Vorräthe an Proviant und Kriegs- 
Material. Eine nothwendige Folge der Siege, welche die Piemonteſen 
und Franzoſen am 30. und 31. Mai und am 4. Juni mit ſchweren 
Opfern errungen haben, ſind dieſe Rückzugs, Bewegungen nicht; 
das ſtrategiſche Syſtem Radetzky's, das 1848 fo glänzend ſich 
bewährte, war immer noch thunlich, wenn man dazu wirklich ma⸗ 
teriell gezwungen war; in der Haſt, mit der es jetzt ausgeführt 
wird, erblickt man einen diplomatiſchen Hintergedanken des wiener 
Cabinets, um dem Kaiſer der Franzoſen Verlegenheiten in Nord 
und Süd zu wecken. Eine dieſer Schwierigkeiten hat in den Les 
gationen bereits begonnen. Kaum hatte, wie ſchou gemeldet, die 
öſterreichiſche Beſatzung Bologna geräumt, als auch der Cardinal- 
Legat der Stadt den Rücken zukehrte und dem Gemeinderathe die 
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten auheinmſtellte. Dieſer er⸗ 
nannte einen Ausſchuß, in den, wie es bei ſolchen anßerordent— 
lichen Fällen zu geſchehen pflegt, Leute gewählt wurden, die nichts 
Eiligeres zu thun hatten, als die Dictatur Victor Emanuels aus⸗ 
zurufen. Bologna war voll Jubel und Feſtgepränge. 
Ruß lan d. 

St. Petersburg, 9. Juni. Die Reiſe der Kaiſerin⸗Mutter 
nach Deutſchland, welche ſchon auf die erſten Tage dieſes Monats feſt⸗ 
geſetzt war, ſcheint wieder einen Aufſchub erlitten zu haben, und man 
dermuthet ſogar, daß dieſelbe vielleicht gänzlich unterbleibt, da die im⸗ 
mer größere Verwickelung der europaiſchen Verhaltniſſe ſchwerlich eine 
dauernde Ruhe in Deutſchland erwarten läßt. — Die Aufmertjamteit 
des Publicums hat ſich von den innern Angelegenheiten vollſtändig ab 
und dem Kriege zugewendet, was der Regierung gewiß nicht unange⸗ 
nehm iſt, und in den Nachrichten vom Aeiegsſchahplate prädominirt 
die franzöſiſche Färbung. Bemerkenswerth ſind zuweilen die Corre⸗ 
ſpondenzen der „Nord. Biene“ aus Frankreich. Obgleich dieſes Blatt 


ſonſt durchaus nicht mit den napoleoniſchen Ideen ſympathiſirt, jo find 


ge dieſe Correſpondenzen doch durchaus chauviniſtiſch, und fie 

n me deutlichere Sprache, als die der franzöfiichen Blätter. 
So berichtet eine derſelben, Peliſſter habe ſich von Lord Derby in 
ſebr grober Weile verabſchiedet; e habe ſich aber die Lage in 


England wieder geändert, und man ſehe dort ein, daß England von 

Frankreich nichts zu fürchten habe, Yo lange es den Plänen Frankreichs 

nicht entgegenarbeite. Eine ſolche Naivetät wäre wirklich zum Lachen, 

Nein es nicht den Anſchein hätte, als ob England daraus wirklich das 
rincip ſeiner Politik machen wollte. N 


Danzig, den 17. Juni. 

Es war heute hier allgemein die Nachricht verbreitet, 
daß der commandirende General des 1. Armeecorps, General 
v. Werder in Königsberg, zum Militair-Gouverneur der Provinz 
Preußen ernannt worden iſt. — 
ee Zu der neuen Anleihe find in Königsberg ig Summa 
388,400 Thlr., in Tilſit 20,000 Thlr., in Memel 30,800 Thlr. 
Stralſund 20,000 Tblr. gezeichnet worden; in Magdeburg 
ca 333,000 Thlr., in Nordhauſen 122,600, in Burg 35,000, 
in Gardelegen 30,000 Thlr. — 

* Wir erfahren aus Wilna aus zuverläſſiger Quelle, daß 
der Befehl zur Zuſammenziehung dreier ruſſiſcher Armeecorps er⸗ 
laſſen ſei, und daß die Einberufung der bezüglichen Reſerven er— 
folgt. Auch beim ruſſiſchen Gardecorps werden alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um dasſelbe marſchbereit zu halten. : 

# Sonnabend findet wie in jedem Sommer das Feſt 
der Freiwilligen am Jahrestage der Schlacht bei Belle-Al— 
liance den 18. Juni im Etabliſſement zu den drei Schweins- 
köpfen ſtatt. Die herrliche Lage des Ortes, die gute Verpfle⸗ 
gung, welche man daſelbſt findet und die Gemüthlichkeit der Theil⸗ 
nehmer werden hoffentlich auch diesmal, mit gutem Wetter im 
Bunde, das Feſt zu einem zahlreich beſuchten und fröhlichen ge— 
ſtalten. Wer weiß, wie nahe die Zeit iſt, in der — was der 
Himmel verhüten möge — neue Freiwillige unter die Fahnen 
zum Schutze des Vaterlandes gerufen werden, bis dahin alſo möge 
den Alten der Zoll der Dankbarkeit und die Aufmerkſamkeit zu 
Theil werden, die ſie beanſpruchen dürfen. 

** Zu der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Ge— 
werbevereins hatten ſich nur 35 Mitglieder eingefunden. Der 
Entwurf des Statuts, welcher vom Vorſtande und von der zur 
Reviſion des alten Statuts eingeſetzten Commiſſion redigirt war, 
wurde ohne Discuffion en bloc mit 25 gegen I Stimmen an— 
genommen. 

* Bei Schmeerblock (im Werder) wurde am 14. e. in der 
Weichſel ein nackter Leichnam gefunden, über deſſen Identität bis 
jetzt nichts hat feſtgeſtellt werden können. 

un Thorn, Juni. Die Jeſuiten treffen am 26. d. 
M. hier ein und werden, wie es heißt, zuerſt für die Glaubens⸗ 
genoſſen polniſcher Zunge ihre Miſſion beginnen. — In Bezug 
auf die 5 zur Anleihe tragen wir noch ſolgende Notizen 
nach. Es find 12 Zeichnungen a 50 Thlr., 30 à 100 Thlr., 
4 x 150, 13 à 200, 15 à 250, 7 à 300, 1 à 400, 7 a 500, 
3 à 600, 1% 800, 6 a 1000 Thlr., nur eine einzige & 1500 
Thaler überſchritt dieſe Summen. — Mit der Legung der Gas⸗ 
röhren iſt vorgeſtern der Anfang gemacht worden, trotz der un- 
günſtigen Zeitverhältniſſe. Der Bau war begonnen, ehe die 
politiſchen Verwickelungen ihren Anfang genommen hatten und 
muß jetzt fortgeführt werden, zumal da jetzt den Arbeitern Ge— 
legenheit zu lohnender Thätigkeit geboten wird und auch ſonſt 
der Commune Erſparniſſe daraus erwachſen. 


ſchiff Gremiatſchy hatte 


Königsberg, 17. Juni. (K. H. Z.) Mit dem Localzuge 
find nach einander große Maſſen Feſtungsarbeiter aus der 
Provinz einpaffirt, auch erwartet man noch in dieſer Woche einen 
Extra-Eiſenbahnzug, welcher eine große Anzahl Berliner Arbeiter 
hierherführen fol. Am Mittwoch begannen die neu angekomme— 
nen Arbeiter ihre Thätigkeit, und zwar zunächſt hinter der Ha⸗ 
berberger Kirche, woſelbſt Wälle aufgeſchüttet und Gräben gezo— 
gen werden ſollen. Die Arbeiter ſollen täglich 15 Sgr. erhalten, 
ein großer Theil war jedoch mit ſolchem Lohne nicht zufrieden, 
ſie verlangten 20 Sgr. pro Tag, und als dieſer Forderung nicht 
nachgegeben wurde, begannen ſie gar nicht mit der Arbeit. 

np Kaukehmen, 14. Juni. Der Waſſerſtand unferer 
Ströme iſt im forſgeſetzten Fallen begriffen und in der Gilge 
am Pegel bei Sköpen bereits ſeit Sonntag unter 4 Fuß geſun⸗ 
ken. Die Dampfböte ſaßen daher in jüngſter Zeit auch ſchon in 
unſeren Strömen, namentlich in der Gilge bei Indevilleiten feſt, 
wodurch ſich ihre Ankunft an den Endpunkten ihrer Tourfahrten 
bisweilen um 2 Stunden und länger verſpätete. Der fortgeſetzte 
Regenmangel iſt für unſere Stromſchifffahrt ſehr nachtheilig. 
— Die Wittinnenzufuhr aus Rußland hat in letzter Zeit 
faſt gänzlich aufgehört. Auch ſtromaufwärts gingen nur noch we— 
nige Stromfahrzeuge mit Eiſenbahnſchienen. Wittiunen mit Ei⸗ 
ſenbahuſchienen gingen im Ganzen nur 12 von Königsberg nach 
Rußland zurück, und zwar nach Grodnow. — Wie verlautet, 
werden auch die betheiligten Mitglieder der Ruß-Kukerneeſe-Rau⸗ 
tenburger Deichſocietäten die allerhöchſte Beſtätigung des Statuts 
zu einem Meliorationsverbande nachſuchen, um die erfor- 
derlichen Arbeiten im nächſten Frühjahre in Angriff nehmen zu 
können. Die Pläne und Zeichnungen zu dieſem Unternehmen ſind 
bereits im vorigen Jahre entworfen. Es würde zu dieſem Behuf 
ein Damm zum Schutz gegen das kuriſche Haff in einer Länge 
von über 5 Meilen aufzuführen ſein. Drei Dampfſchöpfwerke 
von je 90 bis 100 Pferdekraft beabſichtigt man an verſchiedenen 
Stellen an der Ausmündung von Binnengewäſſern zu erbauen. 
Das Anlagecapital würde circa 400,000 Thlr. betragen. Etwa 
110,000 Morgen Ländereien würden dadurch einem herrlichen 
Culturzuſtande gewonnen werden. Die jährlichen Unterhaltungs: 
keſten, meint man, würden pro Hufe 15— 20 Thlr. betragen. 
Die Ländereien der tiefen Niederung ſind jetzt faſt durchweg nur 
als Wieſen benutzbar und wird nur wenig Sommergetreide dar— 
auf gebaut. Ueberdies iſt auch ſelbſt das bereits geerntete Heu 
zum großen Theil durch die Ueberſchwemmung gefährdet; z. B. 
auch in dieſem Winter und Frühjahre vernichtete die Ueberſchwem⸗ 
mung dort bedeutende Heuvorräthe. In Folge dieſer Ausfüh— 
rung der projectirten Entwäſſerungsanlage der tiefen Niederung 
des Memeldeltas würden die betheiligten Ländereien zu den er— 
tragreichſten unſerer Niederung erhoben werden und um mehrere 
tauſend Thaler pro Hufe an Werth und mehrere hundert Thaler 
an Ergiebigkeit ſteigen. 9 

Da die flaue ungünſtige Witterung des vorigen Winters 
die Einfuhr von Holz aus Rußland nach Preußen faſt gänzlich 
hinderte, hat das kuſſiſche Gouvernement auf Nachſuchen bei 
preußiſchen Behörden die Genehmigung ertheilt, daß die preußi— 
ſchen Einſaſſen während dieſes ganzen Sommers Nutz, Bau⸗ 
und Brennholz aus Rußland nach Preußen an den genannten 
4 Uebergangspunkten ausführen dürfen. — Die anhaltende Dürre 
hält das Sommergetreide ſehr im Wachsthum zurück, auch die 
Knollen der Kartoffeln behindert fie darin. Das Wintergetreide 
das unterdeſſen geblüht hat, beginnt auch feine Friſche einzubüßen 
und läßt befürchten, daß es zu ſchleunig zur Reife eilt. Mit der 
Heuernte hat man bereits in voriger Woche begonnen und lobt 
die Menge und würzige Kraft des Heus. Tritt jedoch in nächſter 
Zeit nicht reichlicher Regen ein, ſo ſchwebt über den abgemähten 
Wieſen die Gefahr des Verdorrens der jungen Grasſproſſen, und 
ſomit eine bedeutende, wo nicht gänzliche Einbuße des zweiten 
Heuſchnitts. — Maikäfer zeigen ſich in dieſem Jahre in unge⸗ 
heuerer Menge, wie man ſie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht erblickte; wahrſcheinlich verſchuldet die Regenarmuth und 
Dürre der letzten Sommer und die Gelinde der letzten Winter 
dieſe Erſcheinung. Bei Labiau 2c. haben verſchiedene Befiger 
dieſes Ungeziefer von den Bäumen abſchütteln und ſammeln laſſen. 
Die einzelnen Beſitzer erhielten auf dieſe Art 3 bis 5 Scheſſel 
Maikäfer und benutzten ſie als Futter für die Schweine. 

Gumbinnen, 15. Juni. (P. L. Z.) Der Herr Ober- 
präſident der Provinz Preußen, Eichmann befand ſich geftern am 
hieſigen Orte, hat mit einzelnen Mitgliedern des Regierungs- 
Collegiums conferirt und iſt geſtern Abend wieder nach Königs⸗ 
berg zurückgekehrt. 

Tilſit, 14. Juni. (E. a. M.) Der Waſſerſtand der 
hieſigen ſchiffbaren Ströme hat in letzterer Zeit zwar täglich ab⸗ 
genommen, zur ungehinderten Paſſage mäßig beladener Fahr- 


zeuge iſt er jedoch immer noch ausreichend genug. Das öftere 


Stranden der zwiſchen hier, Memel und Königsberg kourſirenden 
Dampfböte wird daher hauptſächlich durch zufällige Verengung 
der Strompaſſage veranlaßt. So lief das am 9. d. Mts. von 
Königsberg abgegangene Dampfboot „Schnell“ am Vormittage 
in der Deime auf Grund, weil es einem mit Ziegelſteinen be- 
ladenen Boidak und einem Laſtkahne an einer ſchmalen Strom— 
ſtelle ausweichen mußte. Uebler erging es dieſem gewandten 
Fahrzeuge auf feiner Weiterreiſe in der Gilge,wo daſſelbe unfern 
Sköpen aus einer ähnlichen Veranlaſſung um 5 Uhr Nachittags 


feſt lief und erſt nach ſiebenſtündiger Arbeit flott gemacht werden 


konnte. Mehrere Paſſapiere hatten uuterdeſſen für eigene Rech- 
nung den Landweg zur Fortſetzung ihrer Reiſe gewählt. 

Memel, 14. Juni. (E. za. M.) In unſerm Hafen, 
der bis jetzt von einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Schiffen 
ſtets belebt war, ſieht es in deu letzten Tagen ſehr einſam und 
verödet aus. — Die ernſte Beſorgniß wegen der in dieſem 
Frühjahre eingetretenen Verflachung unſeres Fahrwaſſers, iſt faſt 
ganz beſeitigt. Die längere Zeit unausgeſetzt andauernde Thätig⸗ 
keit des Dampfbaggers zeigt ſich von dem beſten Erfolge gekrönt; 
wir haben gegenwärtig 15—16“ Waſſertiefe, fo daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche vor einigen Wochen beim Beladen der Schiffe 
mit nicht unbedeutenden Koſten zu beſiegen waren, dem Geſchäfte 
nicht mehr hinderlich entgegentreten. — 

Stettin, 15. Juni. Die Mitglieder der Corperation der 
Kaufmannſchaft ſind zu einer morgen Vormittag 10 Uhr im 
Börſen-Saale ſtattfindenden General-Verſammmlung eingeladen, 
um Beſchlüſſe zu faſſen in Bezug auf den Bau eines neuen 
Börſenhauſes. ö 

Die Großfürſtin Helene it heute Mittag 12%, Uhr von 
Swinemünde mit dem Dampfer Neptun hier angekommen und 
ſofort pr. Extrazug nach Berlin weiter gereiſt. Das Kriegsdampf; 
dieſelbe von Petersburg nach Swinemünde 


gebracht. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


ausgewachſen . 325, 


Ueber Lieferfriſten 
he beim Gütertransport. 

Den weſentlichſten Vorzug des Güter- Transports per 
Eiſenbahn bildet eine raſche und — außerordentliche Fälle abge— 
rechnet — ihrer Dauer nach mit Genauigkeit zu berechnende Be— 
förderung. In richtiger Erkenntniß deſſen hat deßhalb in dem 
von der Frankfurter General- Verſammlung deutſcher Eifenbahn- 
Verwaltungen im Jahre 1856 allſeitig angenommenen Ueberein— 
kommen über den direkten Güterverkehr unter §. 6. die Beſtim— 
mung Platz gefunden, daß jede Verwaltung gehalten ſein folle, 
in ihren Reglements beſtimmte Lieferfriſten für die Handelsgüter 
zuzuſichern. Im Anſchluß an dieſe Beſtimmung, heißt es in dem 
in derſelben Generalverſammlung beſchloſſenen und ſeit dem 1. 
Dezember 1856 ins Leben geführten Vereinsgüter Reglement, 
daß Entſchädigungs-Auſprüche wegen verſpäteter Lieferung auf 
den Verluſt der halben oder ganzen Fracht beſchränkt werden 
ſollen, je nachdem die Lieferungen nur um zwei Tage gegen die 
reglementsmäßige Uebergabefriſt und die etwaige Reſpekttage oder 
um mehr verzögert werden möchte. Mangel an Betriebsmitteln, 
Betriebshinderniſſe, Zögerungen — herbeigeführt durch die Er⸗ 
ledigung von Zoll» und Steuerabfertigungs-Vorſchriften — be⸗ 
freien die Eiſenbahn Verwaltungen nach dem Reglement aber 
auch von dieſen Folgen einer verfpäteten Lieferung. 

Im Handelsſtande find dieſe Beſtimmungen vielfach, ins- 
beſondere auch deshalb als ungenügend bemängelt worden, weil 
die in den Eiſenbahn-Betriebs-Reglements und Tarifen feſtge⸗ 
ſetzten Lieferfriſten zu geräumig bemeſſen ſeien, eine Ueberſchrei⸗ 
tung faſt zur Unmöglichkeit gehöre, und namentlich durch den, 
von dem mit den Reglements nicht genauer Bekaunten leicht zu 
überſehenden Hinzutritt von Reſpektfriſten die Berechnung der 
muthmaßlichen Beförderungszeit unzuverläſſig, wenn nicht ganz 
werthlos werde. Während einzelne Eiſenbahnverwaltungen, na= 
mentlich in Oeſterreich und Mitteldeutſchland, theils überhaupt, 
theils für einzelne Güterklaſſen noch gar keine Lieferfriſten ange- 
nommen haben, haben andere insbeſondere für die „Ballaſtgüter“ 
jo ausgedehnte Lieferfriſten feftgefegt, daß, wenn außerdem noch 
die Reſpekttage hinzutreten, durch die Beförderung mittelſt der 
Eiſenbahn gegen die Landvekturanz in Bezug auf die Schnellig— 
keit des Transports wenig oder gar nichts gewonnen iſt. Muß 
auch bei der Abmeſſung der Lieferfriſten auf die Betriebsverhält— 
niſſe der betreffenden Eiſenbahn gebührend Rückſicht genommen 
werden, ſo iſt doch nicht zu beſtreiten, daß Friſten, welche bei der 
Ballaſt⸗Güterklaſſe z. B. einer Transportlänge von 15 Meilen 
auf 10 Tage (einſchließlich zweier Reſpekttage) beſtimmt find, 
für das geſchäftstreibende Publikum kaum noch irgend einen Werth 
haben. Die Beſchwerden des letzteren können ſonach bei aller 
Rückſicht auf die Intereſſen der Eiſenbahnen in dieſer Beziehung 
nicht unbegründet gefunden werden. 

Dem Vernehmen nach find deshalb entgegenkommend die Be— 
ſtimmungen über die Lieferfriſten in den Reglements für den unter 
Staats⸗Verwaltung ſtehenden zuſammenhängenden Eiſenbahn— 
Complex der öſtlichen Provinzen einer Reviſion unterworfen, im 
Weſentlichen nach gleichen Grundſätzen regulirt und durchweg zum 
Theil ſehr beträchtlich abgekürzt worden. Es iſt dabei der Unter⸗ 
ſchied nach den Güterklaſſen beſeitigt, und nur der zwiſchen Eil⸗ 
gut und gewöhnlichem Frachtgut feſtgehalten; die Reſpektfriſten 
ſind aufgehoben, und alle Ueberſchreitungen der reinen tarifmäßi⸗ 
gen Lieferfriſten ohne Weiteres mit dem Verluſte der halben, be⸗ 
ziehungsweiſe ganzen Fracht bedroht. Eine koſtſpielige und nicht 
gefahrloſe Abkürzung der Fahrzeit der Güterzüge iſt dadurch nicht, 
wohl aber eine raſche und prompte Abfertigung der Güter 
durch die Beamten bedingt, und dem Publikum der Genuß des na⸗ 
türlichen Vorzugs der Eiſenbahn-Verbindung, „ſchnelle und präcife 
Beförderung“, geſichert. Der weiter in der Geſchäftswelt laut ge⸗ 
wordene Wunſch, ſich vollen Schadenserſatz für die durch Ver⸗ 
ſchulden der Eiſenbahn-Verwaltung verzögerte Lieferung ſichern 
zu können, wird im Bereiche des vorhin erwähnten Eiſenbahn⸗ 
Komplexes vor allen anderen Eiſenbahn-Verwaltungen vorauſicht⸗ 


lich binnen Kurzem ebenfalls in entſprechender Weiſe befriedigt 


werden. (Preuß. Ztg.) 
Handels -Zeitung. 
Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17 Juni, 2 Uhr 44 Minuten. (Angekommen in 


Danzig 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags.) 

Roggen nachgebend, loco 413, Juni⸗Juli 40, Juli. Auguſt 
40. — Spiritus loco, wenig verändert 213. — Rüböl Sep⸗ 
tember-October 10%. 8 

Fonds ſchwach begehrt. Staatsſchuldſcheine 72%. — Preuß. 
45 pCt Anleihe 873. — Weitpreuß. 33pCt. Pfandbriefe 70%, 
— Rranzofen 100. — No: ddeutſche Bank 703. — National: 
Anleihe 46. — Polniſche Banknoten 83. a 

Paris, 16. Juni, Die 37 begann bei ſtarken Käufen zu 62, 45, 
ſank auf 62, 40, ſtieg, nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 933 einge⸗ 
troffen waren, auf 62, 95, ſank, als dieſe von Mittags 1 Uhr 92% gemel⸗ 
det wurden, auf 62, 60 und ſchloß wenig feſt und wenig belebt gi dieſem 
Courſe. — Schluß⸗Courſe: 3% Rente 62, 60. 43 % Rente 92, 75. 3 % 
Spanier 3%. 17 Spanier —, Silberanleihe —. ‚Defterr. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Akt. 391, Credit mobilier⸗Actien 642. Lomb. Eiſenbn.⸗Akien 480. 

London, 16. Juni. Börſe unthätig. Silber 623. Conſols 927. 
57 m. ne Mexikaner 183. Sardinier 805. 5% Ruſſen 104, 
45% Ruſſen 94% en i 
ige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen und bringt 
2,664,178 E, wobei 2,070,079 £ in Silber. ö 

Liverpool, 16. Juni. e 10,000 Ballen Umſatz. 

reiſe gegen geſtern unverändert. £ 

5 Eu a 16, Juni. Getreidemarkt, Weizen und Roggen 
flau und ſehr geſchäftslos. — Oel loco 23%, Oktober 285. — Kaffee 
unverändert. — Zink 1000 Ctr. Juni⸗Juli-Abladung 1155. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 17, Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen 120 —12 nicht geſund von 50—625 9% 
128—1312 mittlere Waare von 65— 72 Gar, 
131—1338 geſund von 77485 Gr, 
133—1372 ſehr fein von 90—95 r. 
Roggen 8 von 1 gs 
Erbſen, Futter- von 55.60 Gr, Kochwaare 62 
Gerſte Futter- 102 — 1107 von ee 
—115@ von 4045 Gr, ohne Handel. 


—614.% 
oͤne feme 110 


afer: von34/35—36 Ar, 
ge eat 17% %g., unter andern Bedingungen auch 
bezahlt. . 
Getreidebörſe. bezogene Luft, Wind S. 


0 etter veränderli 
Bei ſehr getheilter und mäßiger Kauft. wurden heute 70 Laſten 


Weizen an unſerem Markte verkauft, und iſt für 12 ½¼ bunt, ſehr 
129/308 1705 ausgewachſen . 380, 1287 
desgl. ZZ. 400, 1312 hellbunt, nicht Bi von Auswuchs, ZZ. 480, 132% 
bunt desgl. 2. 485, 133,48 bunt geſund . 500, 1378 dunkel, glaſig 
geſund % 540 bezahlt. 

In Roggen heute kein Umſatz. 

Spiritus mit 17 5% bezahlt 5 

Königsberg, 15. Juni; 
verändert, loco hochbunter 


1349 72-285 Ge. B., 198-1298 75 C bez., rother 181342 
7485 . B. — Roggen feſter, loco 118 — 1228 40— 43 9% B., 
118 — 121% 39 — 114. %, bez., 12—126% 44—48 % B., 124 445 
Ar bez., 1271300 452 %. B., 130131 51% Gr, bez., Juni 
1208 435 Cr B., 424 Gr G., Juli 433 . B.,, 427 r. G., 
42 % bez., Auguſt 437 Ge B., 42 Jr G., September⸗October 
43% Hr, B., 42% G. 42 % bez. — Gerſte flau, loco große 100— 
115 4.35 45 H. B,, kleine 98108 35 — 42 % B. — Hafer 
loco 68-808 30— 38 Gr. B. — Erbſen niedriger, loco weiße Koch⸗ 
65 — 70 % B., Sutter: 58-62 . B. — Bohnen loco 70—75 9% 
B. — Wicken ohne Frage, 75—90 % B. 

Leinſaat loco feine 112 — 1182 72— 85 Hr. B., mittel 
107—112 7 62 — 70 C B., ord. 100-1108 5060. . B. 

Rübſaat loco Winter- 81 Gr. B. ‚ 

Kleeſaat loco rothe YyrR 2 44 % B., weiße 1—7 Fe. B. 

Thymotheum 3—1 % B. 

Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß 10% % B. 

Rüböl loco pr. Ctr. ohne Faß 11 % B. 

Leinkuchen loco pr. Ctr. 67% B. 

Rübkuchen loco pr. Ctr. 45 % . B. 


Spiritus pro 960% , Tr. höher, loco ohne Faß 183 Ke 
B. 1% J. G., mit Faß 19% . B., 1% G., 19 in Re⸗ 


uguſt 21 % B., 


Berlin, 16. Juni. Wind: Weſt. Barometer: 28. Thermo: 
meter: 16° 4, 2 
Weizen loco 45 — 77 , nach Qualität. — Roggen loco 41 
A2 34. gef. nach Qualität, Juni 413—10% & bez. u. G., 41 Br., 
Juni⸗Juli 41 — 40% % bez. u. G., 41 Br., Juli⸗Auguſt 415— 
4% Age bez. u. G., 41 Br., September⸗October 424-4242, 34 
bez. u. Br., 42 G. Gerfte große 34 — 39 ½ — Hafer loco 
3337 %, Juni 31 % Br., Juni⸗Juli 32% 4, Br., Juli⸗Auguſt 
303 . bez., September = October 20 % Br. £ 
Rübe loco 10% % bez., 103 Br., Juni 10494 Br., Juni⸗ 
Juli 107 % Juli⸗Auguſt 10% 75 September⸗October 10%— 10% 3 
bez u. Gd. 10% Br., October November und November » Dezember 
10% 10% 4%, bez. 
Leinöl loco 105 , Juni 10% 
Spiritus loco ohne Faß 21% % bez., r Juni 213 — 214 
E bez. u. B., 214 G., Juni⸗Juli 21% — 21% & bez. u. Br., 
21% Gd. Juli⸗Auguſt 21 — 21 — 213 % bez., Br. und Gd., 


77 Juli incl. Faß: 20 5%, B., 19 % 6 
güttung, Juli incl. Faß: 20 % B., 195 3. G., 
20 IE. G. 


3 


Argujt= September 22 % bez. u. Br., 215 Gd., September⸗October 


16 16% % bez. u. Br., 16 Gd. 0 
Mehl, nicht verändert. Wir notiren für Weizenmehl No. 0. 


ig, No. 6. und 1.3 — 1½% . Roggenmehl No. 0 
33—33, No. 6. und 1. 34 . 5 


Waaren-Märkte. 
Danzig, 17. Juni. (Holzbericht.) In Folge der unberechenbaren 
Tra weite des jetzt rede den Krieges bleibt unſer Holzhandel ſehr 
beſchränkt. Trotz der ziemlich bedeutenden Zufuhren iſt ſeit dem letzten 
Bericht nur verkauft worden: 288 Stück Balken 12713301. 225 füß. a 6 
Ar, 465 Stck. Mauerlatten 11/11 und 10/10zöll. 21 füß. à 5 %, 280 
td. Balk. 13/18;öll. 27 fuß. a 7 Er und eine Heine Poſten Galiziſches 


Rundholz. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 16. Juni. Wind: W. 

Angekommen: 

W. Partin, Alexander, Newport, Eiſenbahnſchien. 

G. H. Möller, Tapio, do. do. 

T. H. Müller, Jenſine Maria, Odenſe, Ballaſt. 

H. Johannſen, Pelican, Kiel, do. 

J. Vanſelow, Peter Rolt, Liverpool, Salz. 

J. Orth, Depeſche, London, 


altes Eiſen. 


* 
Nothwendkger Verkauf. 
Das der Frau Julie Strelow geb. Kutſcher ge⸗ 
hörige, in u Fut sub No. be des Hypothe⸗ 
kenbuches gelegene Mühlengrundſtück, beſtehend aus 
einer oberſchlägigen Waſſermühle mit Z Mahlgängen, 
26 Morgen 175 Ruhen Acker,! Morgen 179 [] Ru: 
then Wieſen und 2 Gärten nebſt den porhandenen 
Wohn: und Wirthichaftsgebäuden, abgeſchätztim Gan⸗ 
2 auf 10,490 Thlr., ſoll zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
enſchein in unſerem Büreau einzuſehenden Tare 


am 2. December d. J. 


Vormittags 11 Uhr,, 


an hieſiger Gexichtsſtelle verkauft werden. Aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtliche Real⸗Gläubiger ha⸗ 


+ 


F. Lohmann, Mereurius, Drontheim, Balfaft. 
H. Wipkens, Gerdina, Neweaſtle Kohlen. 
C. H. Schabeling, Maas, Liverpool, Stückgut. 
C. Krüger, Arcona, Copenhagen, Ballaſt. 
O. T. Nölſen, Mariane, Svendborg, do. 

Geſegelt: 
W. Lübke, Courier, Breſt, Holz. 
Den 17. Juni. Wind: W. 
E. Möller, Barakias, Norwegen, Getreide. 
F. Clarkſon, Ellen, London, Holz. 
Angekommen: 

F. A. Albrecht, Clara Maria, Liverpool, Salz. 
A. Slaker, Caledonia, Grangemouth, Kohlen. 
G. A. Zontman, Hendrika, Sunderland, do. 
L. F. Boyſen, Juliane, Copenhagen, Ballaſt. 
W. Ironſide, Stag, Neweaſtle, Kohlen. 
G. H. Otto, Friederike Wilhelmine, Sunderland, do. 
G. A. Oldenburger, drie Gezüſters, Neweaſtle, donn Schleifſt. 
O. H. Hanſen, Neptun, Bremen, Stückgut. 
J. Clark, Bethesda, Neweaſtle, Kohlen. 

. F. Pertiet, Johanna, do. do. 


R. Bakker, de jonge Lieffert, Amſterdam, altes Eiſen. 


C 

D 

P. Figuth, Caroline Suſanne, Liverpool, Satz. 

C. Nielſen, Nordlyſet, Bergen, Heringe. 

J. P. Kräſt, Hohenzollern, Neweaſtle, Kohlen. 

D. T. Zühlke, Meta Eliſabeth Cardiff, Eiſenbahnſchien. 

J. Reetzke, Eduard, Hartlepool, Kohlen. 

C. J. Domke, Johann Ernſt, Sunderland, do. 

B. G. Harkema, Meiskina, Skive, Hafer. 

T. Stollev, Aurora, Altona, altes Eiſen. 

J. L Rümcke, Emilie Friederike, Swinemünde, Ballaſt. 

F. E. Pahnke, Falſtaff, Honfleur, Gvps. 

L. T. Tetzlaff, Charles Jellare (SD.), Hartlepool, Kohlen. 

G. F. Andreas, Friedrich Guſtav, Liverpool, Salz. 

H. T. Nielſen, Mariane, Flensburg, Ballaſt. 

K. Erland, Agenten, Stavanger, Heringe. 

H. Mamitzen, Ziba do. do. 

S. Roth, Hilda, do. do. 

J. Iſaalſen, Broederne, do. do. 

J. Fiſcher, Sophia, Copenhagen, Ballaſt. 

R. Pottlich, Clara u. Herrmann, Hartlepool, Kohlen. 

A. Speelmann, Gertrude Speelmann, Amſterdam, Ballaſt. 

C. W. Bergmann, Pharao, Lübeck, do. 

H. Mirau, Aurora, Hartlepool, Kohlen. 

C. Baumann, Maria Hoeckstra, Hamburg, Stückgut. 

P. Moreau Petite Aimee, Rouen, Wein. 

H. J. Ulrich, 2 Gebeüder, Bremen, Stückgut. 

P. . . ; ee wi Eiſen. 

m Ankommen: ark, „Friedri Zilhelm „ Schwar 

6 Schiffe et N 

r 
Memeler Schiffs-Liste. 
$ Angekommen: 

14. Juni. Ellida, Tallachſen, Stavanger. — Euryanthe, Diedrich, 
Hartlepool. N 

} g Ausgegangen: 

12. Juni. Riborg u. Kirſtine, Laurentzen, Flensburg. — . 
Lawn, Loweſtoft. — Emma, Rickeles, Leith. — John Grey, Wood⸗ 
houſe, Rocheſter. — Richard Reynolds, Caris, London, 

Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt find: Stromauf: 

16. u. 17. Juni. With. Henſel, Danzig, Warſchau. — A. Wellnitz, 

do. do. — Carl Maaß, do. Elbing. — M. Druſt, Neufahrwaſſer, 


Graudenz. — Pt. Nickel, do. Dirſchau. 


rn — Wittwe Haack, do. 
iekel. 


Wir empfingen von unſerm Bruderhaufe in 
Breslau und Leipzig 


neue Zuſendungen von Mantillen und empfeylin ſolche 
in Taffet Ä i 
„Atlas, nit reinſeidenen Franzen v. 2 Thlr. 223 Sgr an. 


v. 2 Thlr 


Gebr. Lichtenſtein, 


im neuerbauten Haufe, Langgaſſe Nro. 28. 


ben ſich bei uns zu melden. SA 
Pr. Friedland, den 9. Mai 1859, 13894] 


Rönigl. Rreisgerichts-Commiſſion. 


5 Sachen, betreſſend den Concurs über das Ver- 
mögen des Gaſtwirths Rudolph Gerlach zu 
Neumark, wird hierdurch zur Kenntnſß gebracht, daß 
an Stelle des bisherigen Verwalters Bürgermeiſter 
Lugowski, der Kaufmannsſohn Meyer Cohn zu Neu⸗ 
mark zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ernannt 
worden iſt. 
Löbau, den 7. Juni 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Tetzlaff zu 


[4238 


Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen des Kaufmanns W. 
Neuenburg eröffneten Konkurſe iſt der 
Rechtsanwalt Holder— 
finitiven Verwalter beſtellt. 
Schwetz, den 9. Juni 1859. 


Königl. Kreis ⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. [4174] ee — = 
F ladet nach der J 
Konkurs: Eröffnung, 4079] erbeten er Er 


Königl. Kreis-Gericht zu Elbing. 
1. Abtheilung. 

Den 30. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr. 
“Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jacob 
Benjamin Rund, hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 


auf den 5 
28. Mai c. 


gabe 


ſeſ gebt, 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 

Herr Juſtiz-Rath Scheller, hier, beſtellt. Die Gläu⸗ 

Dia 2 Gemeinſchuloners werden aufgefordert, in 
em au 


den 20. Juni d. J. 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts-Rath Dei ner anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und er valige über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern Ver⸗ 
walters abzugeben. . 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben u verabfolgen oder 
ji zahlen; vielmehr von dem Be {Be der Gegenſtände 

is zum 9. Juli d. J. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben“ 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Bene 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


AMundegasse 18. iſt ein ſehr freundl. Zimmer, 
wenn es gew. wird, auch nebſt Bucherſchranku. Schreibe: 
pult zu vermiethen u. zum 1. Juli zu beziehen. [4243] [4235] 


dern “ 


von befonders 


[4234] 


N 


der Pachtung des Gutes Löübiz bei 
Futzig das ſämmtliche dort geweſene lebende In⸗ 


ventarium beſtehend aus 12 Pf. 


Ochſen, 10 Kühen, mehreren Rin- 


Starken, 


Schweinen und 900 chafen, exel. 
Lämmer in Schlochow bei Ze⸗ 


laſen (Kr. Lauenburg) öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Beſon⸗ 


Aut Inventarium bis 
nſicht bereit ſteht. 
Schlochow, den 16. Juni 1836. 


Gaſthaus zu den „drei Schweinsköpfen,“ 


Sonnabend, den 28. Juni, 


Zur feier der Schlacht 
bei Belle ⸗ Alliance 
großes Concert. 


Anfang # Uhr, — ütrée 2% Ser, 


Redigirt unter Der antwortlichk 


vinz bis 


A. U. Pils, Schäferei 12. [4241] 
Auction. 


Am 1. reſp. am 2. Juli 


r 
r 


Egger, ebendaſelbſt zum de⸗ 


1. Abtheilung. 
Der Damprer 


„CouhiER“ 


Capilain Ernst Kuschicke, 
Thorn. Güter werden 


auswärtige Rechnung: 


von der Marke 


[4248] 
a. c. fol wegen Auf: 


erden, 18 
der Ad 


Kälbern, ts. eine 


Fohlen, 
Hin⸗ als 


ration zu ſoliden 


— 000 


von der langen 
Fahrpreis für 


Auction 
mit Portland⸗Cement. 


Dienſtag, den A. Juni c., Vormittags 
um 10 Uhr, werden die unterzeichneten Makler 
im Maum des Gehrt-Speichers 
von der Kuhbrücke kommend links am Waffer ge- 
legen, durch öffentliche Auction an den Meijtbie- 
tenden gegen baare Bezahlung verkaufen — für 


eine Partie Portland⸗Cement 


J. B. White & Brothers, London. 
Rottenburg. Nellien. 


Spazierkahrt nach Hela. 
Das neue, elegant eingerichtete Dampfboot 


ler“ wird Sonntag, deu 19. d. 


3 Spazierfahrt nach Hela machen, 
und in Fahrwaſſer und Zoppot ſowohl auf der 
Nückfahrt anlegen, um Paſſagiere 
aufzunehmen und abzuſetzen. Für eine gute Neſtan⸗ 
1 Preiſen an Bord des Dampf⸗ 
boots iſt geſorgt. Abfahrt um 8 Uhr Morgens 
Brücke vor dem Johannisthor. 
Din und Nückfahrt 20 gr. 


Strom a b: * 

16. u. 17. Juni Joſ. Szeoztkowski, Pulawy, Danzig. — Aug. Schaner, 
do. do. — Jakob Szatkowski, do. do. — C. Poſadly, do. do. — 
Anton Sowinski, do. do. — Ferd. Peters, Schiweck, da — Aug. 
Schubert, Nieſzawa, do. — Friedr. Maaß, Spandau, do. — G. 
Huhn, Thorn, do. — Franz Kozakewiez, Dziemiony, do. — Taver 
Sarnecki, do. do. — Ifrael Zender, Wloelawek, do. — Albr⸗ 
Kotowski, Culm. do. — Joh. Liedtke, Thorn, do. — J. G. Hahn, 


do. do. — M. Orlowslki, Wloclawek, do. — Joh. Fenski, War⸗ 


ſchau, do. — D. Kleimann, Ketelau, do. — Fr. W. Marx, De: 
do. — Moſes Faß, Ulanow, do. — Joh. Nufßkowski, Bratwfn, 
de. — Joh. Jablonski, do. do. — Peter Hirſch u. Peter DAR 
rawski, Schöneberg, do. un 


f Bromberg, den 16. Juni. 


Geſtern iſt kein beladener Kahn paſſirt. chan 


Fr. Wegener, Kartoffeln, Gromaden, Elbing. sicht 


J. Macierezvnsi, gebr. Kalk, Bromberg, Culm. 
Carl Geiſeler, N Fordon, Berlin an Ordre. 
Rülſtan, Brennholz. durch die Stadtſchleuſe. 1 
W. Scheyan, Kartoffeln, Samoezin, Elbing, Dell. j 
Heinr. Baage, Thon, Berlin, Warſchau, an Ordre— 


Thorn, den 16. Juni. Waſſerſtand 174% 
Stromauf: 
Fr. Liedtke, J. Meyer u. Neufeldt, Danzig, Warſchau, Soda, Roheiſen, 


1 und Harz. 
Juckel u. Morawski, B. Töplitz u. Co., do. do. 
G. Riemann, Ferd. Prowe, do. do. Steinkohlen. 
Strom a b: 
W. Albrecht, J. J. Krauſe, Wloclawek, Danzig, an E. Chr. Mix, 
L. 30 Schl. Weizen. 
P. Sommerfeld, Gebr. Lachmann, 
22 L. Weizen. 
H. 5 J. Marſop, Wloclawek, Danzig, an Goldſchmidt S. 23 L. 
eizen. 5 
A. Kahle, B. Neumann, do. do. an Steffens S., 19 L. Weiz. 
Summa 84 L. 30 Schfl. Weizen, — L. — Schfl. Roggen. 
— — 


Fonds Börſe. 


Berlin, 16. Juni 

Berlin-Anh.E.-A. — B. — G. Staatsaul. 56 S Rn 
Berlin-Hamb, 90% B. 894 G. do. 53 — B. 801 G. 
Berlin-Potsd.-Myd. 97 B. 965 6 Staatsschuldsch. 734 B, 73 @. 
Berlin-Stett. 86% B. 857 G. Staats-Pr.-Anl. 104% B. 25 G. 

do. Pr.-Obl. 893 B — 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 7 * 6 

do, II. Em. 74% B. 74% G. Pommersche % do. — B. —G@, 
Oberschl. Lit. A. u. O. 95 B. 945 G. Posensche do. 47 974 B. 967 6 
do. do. neue, — B. — 6. 


5 
do. Litt. B. — B. 91 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 973 B. — 6. Westpr. do. 33% — B. 70% 6. 
do. 4% — B. 76% 6. 
G. ‘ 


2⁰ 
Wloclawek, Danzig, an Steffens S 


fusk. b. Stgl. 5. A. — B. 934 6. 

do. 6. A. 101% B. 100 f . Pomm. Reutenhr. — B. — 
Buss. v, Rothschilds 1003399 Posensche do. 794 B. — 6. 
Kuss.-Holn, Sah. -Obl. 75 B. 745 6. Preuss. do. — B. 8 G. 
Cert. Litt, A. 300 fl. — B. 803 G. Prenss, Bank-Anth. 1 5 
do. Litt. B. 200 fl. — B. — 6. Danziger Privatb. 714 B. — 8 
Pfdbr. n. i. S.-R. 82% B. — G. „Königsberger do: — B. 69 G. 
Part,-Obl. 500 fl. — B. 7903 G. Posener do, 61 B. 60 . 
Freiw. Anl. 87% B. — 6. Disc.-Comm.-Anth, 69% B. 6 
Stantsanl. 5%, 54,5s· 787K. — 6 Ausländ.Goldm. 45% 1083 B. 10816 

Wechlel-Cours vom 16, Juni. Amſterdam kurz 1403 B., 140 G., 

do. do. 2 Mon, 140% 5 140 b m kurz 1503 B. 4 C. do. 
do. 2 Mon, 149 B. 110 c. London 3 Mon. 6,15% B. 6,15 G. 
Paris 2 Men, 78% B. 48 6. Wien, oſterreſchiſche Wahr. 8 Tage 
674 B., 677 G. Petersburg 3 Woch. 913 B., 91% G. 


| Schweineſchmalz guter Qualitt 
wird Vorſtädtiſchen Graben No. 10 G. a 6 for. 
pro Pfund verkauft. 14220 
Delicate Matjes = Heeringe 
aus der geſtrigen Auction 
empfiehlt F à 1 und 1½ 
Sgr., in "is billiger. 
14236 E. H. Nötzel. | 


Wegen Aufgabe des Ger 
ſchäft 


4243 


8 ſoll mein Lager von Herren- u. 


Damenſtiefeln nebſt Kinderſtiefeln und Schuhen, in 
Zeug und Leder, der danerhafteſten und eleganteſten 


Fe ZU ‚den billigſten Preiſen 
verkauft werden. 
G. Kofler, 


[4246] Heilige Geiſt-Gaſſe 16. 


echten Nordhäuser Horn in % Quart- 
Buben à 73 Sgr. empf. 
14237 


E, IH. Nötzel. 


Preiſen. Gustav Böticher, Fiſchm. 34. 


in erfahrener ®elmüller zur Leitung einer 
Oelmühle in Russland gesucht. — Ril. 600— 70) 
Gehalt. — Nüheres in der Expedition. [4245] 


Für die in No. 318 d. Same nte Familie find 
bei uns eingegangen: v. d. M. 8 

5 He. Fernere Beiträge nimmt in Empfan 
Die Expedition der Danziger 


Netung 


Angekommene Fremde. 
vom 17. Juni: - 
ter a. Dorpat, Rechts⸗-Anwalt Knorr a, Culm, 


Rechnungs⸗Rath Mehlbaum a. Graudenz, Däni⸗ 
ſcher Flottenoffizier . eh a. Kopenhagen, 


Gansauge. 


abhalten laſſen. Wir 
recht reichliche milde 
bedürftige arme Jugend, deren 
500 beläuft, 


That, möge den edeln 


Danzig, im Juni 1859. 


F. R. Schubert, 


A doph Lotzin. 


An Montag, den 20. d. Mis., und den folgenden 
Tagen, werden wir die gewöhnliche 


Johanniskollecte für unſere 
Armenſchulen 


zählen auch für dieſes Mal auf 

Gaben, um damit die huͤlfs⸗ 
5 Zahl ſich auf circa 
beſtmoͤglichſt unteritügen zu können. 
Gottes reicher Segen und das Bewußt 
Wohlthätern lohnen. 


Die borſteher ſümmtlicher Pauperſchulen. 
L. G. Homann. 


eit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


ders bemerkt bar ae N a e dl pro 1 5 Billets ſind Gerbergaſſe Nro. Nang u. Hen f. Yartttukenn Nee e. 
u. 32 5 e h 
g zum 24. Junt in Löbiz zur 11 zu haben [4232] Berlin, Seefahrer v. Vincke a. Viale dublif. 


Michaelis u. Aron a. Berlin Maſon a. Dublin 
Hötel de Berlin: Kaufl. Wagner a. Leipzig, Gi⸗ 
dion a. Berlin, Kunze a. Srantrurt u. Wittfeld 
a. Stralſund, Gutsb. v. Krohn a. zwarczenkow, 
Brun a. Dresden u. Contag a. Kl. Gartz, Bau⸗ 
meiſter Weyland a. Berlin. 9 or 
Hötel de St. Petersburg: Naufl, Grodinski a; 
Warſchau u. Fiſchblatt a. Stolpe, Hötelbefiper 
Mayer a. Berlin. 
Reichhold's Hotel: Kanfl. Jantzen a. Neuenburg, 
Zander a. Vandsburg. j 
Hötel de Thorn: Kaufl. Ergmann a Berlin, Hen⸗ 
nigs u. Gem. a. Lauenburg, Thierarzt Zehnke a. 
Czerwinsk. 
Hotel d’Oliva: 
berg, Albrecht a. Graudenz. 
Deutsches Haus: Partie. Herrmann a. Elbing. 


— — —— 


ein einer guten 


Kaufl. Stein u. Fam. a. Brom⸗ 


Zu Turnanzügen e bidigen 


Englisches Haus: Profeſſor Walto n. Frl. Töch⸗ 
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